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Die Kurven m Abbildung 3 geben die Aufstiegskurven dcr 8 cbm­

Ballone wieder, und zwar die Höhe als Funktion der Zeit. Die Kurve a 

zeigt den Aufstieg der unbelasteten, die Kurve b den Aufsti .... der mit 

einer Radiosonde von etwa 800 g Gewicht belasteten Ballone. Die Steig­

geschwindigkeit der unbelasteten Ball n e beträgt an fangs 600 m/min. ; 

sie nimmt znerst ein wenig zn , dann aber ni ht s chneU ab, 'ie man 
vi lleicht erwar ten könnte. E rst im letzten Viertel des Aufstiegs wir 

der Ballon schneller langsam. Daß die Ballone nach Erreichen der 

Maximalhähe schnell fallen, hängt mit der r lativ großen F üll" ffnung 

zusammen, wodurch ein ziemlich rascher Gas erlu t entsteht. Zu 

eng darf der Füllansatz icht sein, da bei d In schnellen Aufs tieg das 

Gas rasch auss trömen muß. Im anderen Fall würue der Ballon p latzen. 

W nn somit die Aufst iegsknrven (bis auf die b grenzte Ste ighähe) b i 

den Cuprophanhall nen r eht günstig sind, so haben iese andcrs its 

auch Nachteile, die von ihrem Material und ihrer n tw ncligen G röß 
herrühren. Ein g scblosscner Gumm ibalIon ist für die gl iche Nntzlast 

am Boden kl in r nnd dahcr leichter zu handhaben. Er dehnt ich h ei m 

'! 7 


